
onkreten Prufung der (seister VO: der Oorm der Twachsenenwelt mıiıt der Jugend-
hler Nu  I einıge Moglıchkeıten angeführt welt. Deren realutopiıschen Konzepten wIird
worden ınd wurde fuür die Jugendlichen das Merkmal „prophetisch‘‘ abgesprochen.
deutlich werden, worauf S1e ıch ın der Fir- Prophetisches en der Jugend wIird mıiıt

dem Etikett „gefährlıich‘"‘ versehen. aut for-Mung einlassen (1im Siıinne VOonNn eschenken
lassen und verpflichten). Und fuüur die ırche muhierte Sehnsuchte der Jugend werden VO  _

un:! Gemeilnden der schon Gefirmten wurde Erwachsenen oft un! oft als usıon der als
die Fırmung ZU. estIall, ob S1e überzeu- anarchistische Geistesrichtung denunzilert,
gend etwas nach innen un: nach außen VO  - gegenuber der eigenen Sachgesetzlichkeits-
jenem £e15 ausstrahlen, der a.  es, W as tot Position polarısier oder Aaus dem Bereich des
maCc überwindet un en schafft, Diskutablen verdrängt. ‚„„Na1v‘“‘, „gefähr-

lıch‘“‘, „kindisch‘‘, „pubertär“‘ w1ıe oft hO-sowohl fuüur jeden einzelnen als auch fur dıe
rde insgesamt. ich solche der annlıche Attrıbute, WEeNnn

Jugendliche un:! ihre Organisationen Trau-
VO.  > einem gerechten, gewaltfreıen, sSoli1-

darıschen un:! frie:  ıchen Zusammenleben
artıkulieren und 1n polıtischen Forderungen
wledergeben. Aber ınd die politisch formu-aus Heidegger J1erten Prophetien un! Traume WITr.  1C

edanken prophetischen Tra Nnalv der unrealıisıerbar?
der Jugend Träume der Jugend ınd realısıerbar
Der uULOor ıst se1ıt mehreren Jahren ehren- ‚„‚Katholische Jugend 1T0 fordert empo 80/
un hauptamitlıch ın der kırchlıchen Jugend- Es ist sechs oder sieben Te her, eıt
arTbeıt Österreichs engagıert. Er beschre:bt diese Aussage ın der „ l1ıroler Tageszeiıtung‘  66
ımfolgenden, ın WelLC deprıimıerender Weıise lesen War Die Jungen Katholiken und Ka-
nprophetisches ıntreien Jugendlıcher für olıkınnen 'Tirols beangstigt uüuber das
verschıiedenste nlhıegen zunaAacNMs:; VDO'  S den fortschreıtende Waldsterben Intensıv WUuTl-
Erwachsenen „abgeschmettert“ wırd, auch de nachgedacht und studiert, weilche Mall-
WenTt TL oft schon wenıgeTe spater den nahme rasch un! effektiv der Bewahrung
Jugendlichen TeC geben Immer WNeE- des Waldes dienen wurde. Herausgekommen
der uwıird versucht, dıe Jungen enschen ın ist die Yorderung nach ınem Tempolimit
ıhrem gesellschaftspolıtıischen un OIM VO: 80/100 aufTirols Straßen Miıt dieser Wor-
prophetıschen Engagemen: zugunsten relı- derung ınd WI1r ol  er auf Bundes- und
qiöser ıvıLaten einzubremsen, sStatt auch andesebene herangetreten. Nıe werde ich
VDO'  S den Jugendlıchen ın dıe Zukunft hıneın die Aussage des jJetzıgen Landeshauptman-
mıENeENMEN lassen. Von den ugendlı- 1165 und amalıgen Umweltlandesrates Vel-
hen urrd e1ıne echt dıalogische kınstellung CSSCNH.: ‚„„Das ist heb und nett, daß Ihr uch
der TwachsenenNWwelt erwartet. red. fur den Wald einseitiz Aber Eure Forderung

ist topıle, polıtıisch N1C. machbar Da g1bt
Ablehnung prophetischer Konzepnte doch edenken da mussen zuerst

Studien erste. werden 66

Uurzlıc. erhilelt 1C. VO ınem Vertreter der Der prophetische TU:der Jugend VOTI
kirc.  ıchen Twachsenenwelt ınen T1e nıgen Jahren ist eute politische 1n  1C.
Er WarTr ine Antwort auf friedenspolitische eıt
Vorstellungen, wıe S1e VO' vielenJungen Ka- Ich konnte hler utfzende Beıspiele nennen,
holiken und Katholikinnen geteıilt werden. VOT weniıgen Jahren als utopisch und
„Ich kann Tren Ausführungen keine Pro- weniıg qualıifiziert tiıtulierte Vorschlaäage
phetie erkennen, sondern ınen gefahrlıchen der Katholischen Jugend VO  5 Politikern aD-
Schritt 1n ichtung Anarchie.‘“‘ SO der gewımmelt wurden und eute polıtısche
Schlußsatz dieses Briıefes ealta sind „„‚Warum abt Ihr uns nıcht
Warum dieses Beispiel? Es zeigt meılınes Er- schon iruher Ve und geglaubt‘‘, Tage
achtens 1ne leıder oft alltaglıche Umgangs- ich miıich Ofters be1l der Lekture der Zeıtun-
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gen au  el VO  - erwachsenen Politikern zende der Katholischen Jugend die a-
gegenuüber Forderungen der Jugend weil rung, daß der Vorwurf mangelnder Relig10-
S1Ee adıkal oder utopIlscC. selen un: S1La 1n vielen Fallen vielmehr ausdruckt
Beachtung VO.  - ussagen VO  - Erwachsenen, „„Laßt die Finger weg VO polıtisch brisanten
die bar jJeder Prophetie Sind, sSınd uch eute Themen!*‘‘
das uüblıche andlungsmuster VO  - Politikern Aus ben zıtiıerten Worten Spricht 1ın er
gegenuber der Jugend. Und WwW1e schatzen Deutlichke:i die Sehnsucht und Hoffnung,
Verantwortliche der iırche die prophetische daß der Prophetie der Jugend VO  - den KIr-

chenverantwortlichen nN1ıC. aufend ettenTa ihrer Jugendorganisationen?
angelegt werden. Ich zıitiere auch noch einen

Polıtısıerende kırchlıche Jugend weıteren Abschniitt. Er druckt das propheti-
ıst unerwuünscht sche Selbstbewußtsein der Katholischen Ju-

gend aus „JCH glaube, 1ne KJ-Zeitung mMu.Prophetie un: gesellschaftspolitische Vis10-
e  - lassen sıch nN1ıC. voneinander trennen auch provozleren, aufrutteln, aufmerksam

machen; Jaube, das Evangelıum sindWer der Jugend gesellschaftspolitisches En-
verbietet, verbietet ihr, prophe- unbequem; die Botschaft esu WAar ıne LEVO-

1SC. eın Wer der Katholischen Jugend Jutionare, ıne für die Armen, für die usge-
stoßenen, die SunderInnen: die Satten, dievorwirft, s1ıe sel politisch, wirtft ihr VOT, S1e

sel prophetisch. Verantwortliche der Reichen, die, die auf den Gesetzbuchern
ßen, die, die das Heıl fur sıch gepachtet hat-kirc.  ıchen Jugendarbeit sehen ıch gec-

ZWUNgenN, ihr politisches Handeln gegenuber ten, wollten s1e schon damals Nn1ıCcC horen.‘“‘
Kiırchenverantwortlichen aufend recht- Politisierende kırchliche Jugend ist UuUNel-

wunscht, weil S1e unbequeme Fragen stelltertigen. Und wleder eın eisple. ıne
kıirchliche Jugendzeitung wurde VOonNn Och- und den Fortschritt wiıll SO konnte ich die-

SC  —_ dritten spekt zusammen<tTfassen. erster ene VOTL em deswegen voruberge-
hend eingestellt, weil ın INr angeblich el- SOoTrgTt die gesellschaftliche und kırchliche Kr-

wachsenenwelt mıiıt Regeln un: StrukturenNe  - „Überhang des Politischen  66 gab Ich 71-
tıere hlerzu iıne Vorsitzende der Katholi- VOlIL, daß der prophetischen Kraft der Jugend
schen Jugend: ‚„„‚Ganz ffen bın ich ‚uge. angelegt werden.
schon sehr mude geworden 1mM ıngehen auf
solche Vorwurte. Wenn ich erklare, daß fur OÖhnmächtıge und eingeschränkte

prophetische Kraftmich Glauben un! eben, Evangelıum un:
Ultag, der laube Jesus T1STLIUS unge Erwachsene zwıschen und Jah-

und der Einsatz fur Gerechtigkeıit, Frıeden Ie  - Siınd dıe größte Bevolkerungsgruppe.
un! ewahrung der SChopfung einfach nNıC. Gesellschafts- un: kırchenpolitische Ent-
auseinanderzureißen SINd; WenNnn ich sche1idungen Der werden mıiıt NUuLr ganz
uch noch VOTL dem Mitschwimmen 1m nıgen Ausnahmen VO Erwachsenen üuber
TeN! des otalen Indiıvidualiısmus, des gefallt In den wichtigen Entscheidungsgre-
uckzugs 1ın die Innerlichkeit un! 1Ns Priıva- mılen ob auf kırc.  ıcher, polıtischer oder
t 9 des Augen-Verschließens VOTLT der ealta Okonomischer ene ist die Jugend eın ir-

der politischen, wirtschaftlıchen, sozlalen relevanter Yaktor Jugendliche und ihre ÖOr-
un! Okologischen Misere VOT ınem Gilau- ganısatıonen sınd jJedoch oft ehr umfas-
ben, der VO':  - all dem abstrahiert un: amı senden, weıtreichenden, radıkalen Proble-
Menschen beruhigt, einschlaäfert, verdummt matısiıerungen gesellschaftlıcher Entwıck-
un:! Iso ungerechte Strukturen stutzt, VOeI- lJungen interessı1lert. Das heißt S1e ind
härtet ]7 WEeNn ich mich Iso redlich be- prophetischen Maßnahmen interessıert, dıe
muhe, meine Überzeugung darzulegen, bın den Status QUO ungerechter der unfriedli-
ich MI1r einfach nNn1ıC. sıcher, ob hınter den her Situationen aufsprengen konnen. Vier-
Vorwürfen 1m Tunde N1IC. etwas ganz tel- der Losungen der kosmetische
deres steckt, namlıich die ngs VOTL den fuüur Operatiıonen als Unrecht empIundenen
manche Zu krıtischen nnNalten (der 3i Sıtuationen sehen S1Ee nN1ıC. als ihre Au{fgabe.
gendzeitung), die Jugendliche auiheizen und Dieser Haltung gegenuüber StTEe. die Haltung
verfuhren könnten.‘‘ Dazu g1bt die Vorsıit- der Erwachsenenwelt 1ın ırche und esell-
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SC Sie ist gekennzeichnet VO. einer fast Klımakatastrophe, Verseuchung der Um-
zwanghaften Ausrichtung auf die y9-  itte‘‘, welt, Ressourcenverknappung, ıuusammen-
eın Synonym fuüur uhe un! Entproblematı- TUC. des Weltwirtschaftssystems, al
sıerung. er erleben VertreteriInnen der denkrise un:! ungerkatastrophen. Es ınd
Katholischen Jugend immer wıeder ob auf TOduktTie der Systeme der Erwachsenen.
Pfarrgemeinderatsebene oder auf der ene Keın schones Tbe
Osterreichweiıter Konferenzen daß ihre Sozlale Bewegungen Ko-, Sozlal-, rıtte-
een Erwachsenengremien abgeschoben, Welt-, Frıedens-Bewegung decken das Sul-
abgestoßen werden, sofern der Jugend zidale der herrschenden Systeme auf und
überhaupt gelingt, ıch einzubrıngen. fordern Alternativen eın Wo einen g -

waltfreien amp g1bt, ist einem en
ZwWwangsweıse kıngliederung

ın dıe rwachsenenwelt
Prozentsatz die Jugend federfuhrend. 1C
vertreten 1n den Parlamenten, ist ihre att-

Die aktuell gefuhrte Dıskussion das orm die der Straßen un:! Platze; nN1IıC. Abge-
Osterreichische undesheer ist eın uster- ordnetenbänke, sondern niormatıionstische

mıiıt Ylugblattern Straßenrändern ınd 1Nrbeispiel fur den strukturellen un! indıv1du-
enmgang der Twachsenenwelt mıiıt DIO- edium Eıne Antı-Apartheid-Aktion ın e1l-
phetischen Visionen der Jugendwelt. Me:ı- 18153 Supermarkt ec Rassısmus auf und
nungsumfragen, ob der SChWwWEeEIZ, der Bun- druckt die Sehnsucht nach voller Verwirklı-
desrepublık oder Österreich, kommen chung der Menschenrechte aus Eın Junger
ahnliıchen Ergebnissen: DIie Jungen Men- Mann, escnh Totalverweigerung 1mM (36-
schen iınd beinahe mehrheitlich fur die ADb- fangnıs, ec die milıtarıschen ekrTutle-
schaffung der Armeen un! fur gewaltfreie rungszwaäange unseTrTes Staates auf un!
Formen der Konflıktlosung. gleich den '"ITraum VO.  5 einem selbstgestalte-

ten Zusammenleben selbstbestimmter Men-Demgegenuber StTe die gesetzliıch fixierte
Indoktrination auf eın milıtarısches System. schen, der ZWanNngS- un:! herrschaftsfifreien
51e zeıigt sich deutlichsten 1ın der allge- Gemeinschaft autonomer Menschen, die be-
meınen Wehrpflicht. Visionen Junger Man- eıt und ahıg un:! uch objektiv 1n der Lage
NeTr nach einer Welt ohne en ınd N1ıC Sind, selbstandıg denken, urtelılen und

handeln Von diesem Traum sollte iıchgefragt Das System erzwiıngt VO. ihnen
prinzıplell den Diıenst mıiıt der Waffe auch diıe Trwachsenenwelt, spezle. die Ver-
Unprophetisch un! vis]ıonslos WwIrd ın den antwortlichen der ırche, leiten lassen. Was
herrschenden edien un! VO. den herr- wurde das bedeuten?
schenden olıtıkern dıe Sicherheitsdiskus-
107 geführt Es g1bt fur S1e 1Ur die Alterna- artnerschaftlıche Communızo
tıive: entweder Mılıtar der keine erteld1- alserfür den Umgang Erwachsener

mıt der prophetischen Kraft der Jugendgun emgegenuber wIıird 1ın der Katholi-
schen Jugend uberlegt Welche Formen der Mır g1ing 1ın den sechs Punkten darum,
gewaltfreien Selbstbehauptung eINEes Volkes and VO Beısplielen den strukturell-institu-
g1bt es”? Wiıe konnen Feinde VO'  - iıhrem Un- tiıonellen und gesellschaftlıch dominileren-
TeCcC uüberzeugt werden? den mgang der Twachsenenwelt mıiıt DIO-
onzepte einer sozlalen Vertelidigung Wel - phetischen Aufbruchen der Jugend 1NZU-
den 1INs pIıe. gebracht. Fur die TWAaAaCNSse- deuten Ich bın selbst posiıtıv-prophetisch pEC-
nenwelt ınd solche Überlegungen ehr oft NnNUug, daran glauben, da ß die beschrie-
realıtatsfiferne Spinnerel. DIie Jugend fragt bene Sıtuation Nn1ıC auf Dauer eın MU.
iıch jedoch, ob nN1ıC. die herrschende Er- Von der ırche erwarte ich MIr, WOZU sich
wachsenenwelt 1N! ist gegenuber der Rea-
1ta

die Delegierten 1ın ase ım Schlußdokument
verpflichtet en
‚, Wır fordern NSeIe Kırchen auf, erken-Prophetıe eC. dıe Wırklıchken. auf NneCnNn, daß viele Junge Menschen ıch nNn1ıCcC 1MM-

Jugend ist Zukunft. Von einer Zukunifitskrise stande fuüuhlen, en un:! Zeugnis ihrer
Td esprochen: ırche voll teilzunehmen. Kın TUN! atur
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ist, daß Junge Menschen ın den Nische1l-
dungsgremiıen der Kirchen unterreprasen-
J1er ind Wır glauben, daß ıne besserTe Zu-
sammenarTbeıt zwischen Kırchen un:! Ju-
gendorganıiısatıonen eın wichtiger Schritt ZUTF rmgard Dıckmann-Schuth
Verbesserung der Situation ware.‘‘ Religionsunterricht der erufs-KFur uns als Katholische Jugend wurde die
Umsetzung dieser Forderung einen truktu- schule als jenst 1mM Geiste esu
rellen Paradıgmenwechsel edeuten weg
VO:  - der Oberleitung Urc. 1SCNOIie und hın „ Je mehr ıch schre1ıbe, esto sympDpathıscher

werden Mır dıe (Berufs-)S  chüler, ‚esto griffi-ıner echten artnerschaft; weg VO Ge- Adıe Inhalte.‘‘ Wer dıiesen Erfahrungsbe-bot, NSsSeIe polıtıschen Stellungnahmen VO  -

Erwachsenen ‚„„vorfiltern‘‘ lassen, un: hın T1LC: ınNer Berufsschullehrerin 1est, wırd
sıch iuber ıhren Schlußsatz NC mehr WULTL-

ZU. gleichberechtigten Miteinander. Weg
mıiıt infantılısıerenden, moralısıerenden un ern Mıt großer Sens1ıbıalıtät für dıese „„2m

chatten  6 ebenden Jungen enschen vDer-indoktrinierenden mgangsformen un! hın
einer egegnung VON freien ubjekten SuUC| s1e, mı1t ıhren Schülern ıNS espräci

uüber ıhre Lebenssituation kommen undDas Potential der prophetischen Ta: der
Jugend nutzen ZULI Veranderung der esell- S$ıe en utsam miıt Jesus Un se1ner OtsSCha

ın Bezıiehung bringen. ehr dünn unschaft hın auf mehr Gerechtigkeit un! Frie-
den chwach stTel ım Hıntergrund dıe Tage

nach Gott, wırd bıswerlen eın e1ıs spurbar
Von dıeser Erfahrung her qgıbt dıe AutorınSchlußbemerkung
dann auch einıge Hınweise für den Relıgt-„Revolution der Kınder‘‘ hat ave. ohout onsunterrıicht Berufsschulen, den SıP

den ersten Aufbruch 1n der SSR 1m erbst der Jugend Un der AaC: Jesu wıllen für1939 genannt notwendıg häalt red
Ohn  D die Jugend der osteuropaıschen Lan-
der, hne deren prophetisches Vertrauen ın „Dienst‘‘ gehort nNnı1ıC. ZU. aktıven Wort-
dıe Veränderung versteinerter Burokratien schatz der Berufsschüler, die ich eıt mehr
und hne deren prophetische Unerschrok- als Jahren einer Gewerbeschule untfer-
kenheit ware wahrscheinlice eute noch e1- riıchte Es ist eın BegrIiff der (kırchlichen)Mauer zwıschen ÖOst un:! West un:! die Sondersprache, der Aufopferung, Selbst-Herrschaft stalınıstischer urokratien losigkeıit denken laßt. och fur ihrenVeranderungen VO:  } versteinerten Struktu-
Iren bedarf uch 1ın NSeTeTr ırche un! Ge- „Dienst‘“‘ bekommt 1ne Religionslehrerin

mehr als das oppelte als 1ine Friseurin fursellschaft S1e werden dann ermöOglıcht,
wWenn die Jugend aufbegehrt un: die erwach-

ihre „Dienstleistung‘‘, hne deren gesund-
heitliche Belastungen und ungunstige Ar-

Verantwortlichen einen partner- bDbeılıtszeıt aushalten mussen. Mıt ‚„„Dienst‘‘schaftlichen Diıalog mıit inr treten. verbinde ich uch eın Zuruüucktreten der Per-
SO  e hınter die un.  10N, die darın besteht,
unauffallıg un!: perfekt unsche eriulien.
Wiıe geht das InNnmen mıt Pfliıchtthemen

mit Frontalunterrichtun:! Notengebung,
un: wortreicher Selbstdarstellung des Leh-
TeIS, der gerade der KReligionsunterricht
verleıtet? Naturliıch ist der Religionsunter-
T1C eın eıl kırc  ıcher Diıakonie doch W1-
derstrebt MIrT, einen gut bezahlten EeTU:
als 1enst bezeichnen, der zudem TeIrau-

biletet, ıe andere Fachlehrer N1ıC. ha-
ben emenauswahl, weniger Zeıtdruck,
edien- und ethodenvielfalt, keine ela-
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